Oppener Kuppe


Single Trail Paradies zwischen Schmelz und Losheim











�
Start: Primshalle Schmelz


Strecke: Schmelz-Außen, Geisweiler Hof, Oppener Kuppe, Odilien-Kapelle


Länge: ca. 25 km





Vorweg: Die berühmten, auch berüchtigten Single Trails sind selten - und meist verboten. Die im Folgenden beschriebenen sind wenig begangene Wander- oder meist Reiterwege. Da wir im Saarland keine Zwei-Meter-Regelung haben wie z.B. im Musterländle und wir nirgendwo ein Verbotsschild überfahren, biken wir ganz legal. Trotzdem finden sich in der Tourenbeschreibung auch die "legalen" Alternativen! Auf diesen engen Wegstücken nehmen wir besonders Rücksicht auf Wanderer!





Von der Primshalle aus wenden wir uns in Richtung Heidebad (für Ortsunkundige: Waldrand), fahren jedoch nicht zum Schwimmbad hinauf, sondern biegen an der Schranke rechts ein. In einer schönen Kehre führt der Waldweg zum Hochleistungssportzentrum "In der Heide". Wir halten uns links und nehmen hinter dem Sportplatz den unteren Weg. An einem grellen Erdgasmarkierungspfosten mit Dächelchen folgen wir dem rechten Weg. In einer Kehre geht es den Berg hinauf, wir halten uns an der nächsten Abzweigung links, dem Anstieg folgend. An der Wegschranke ist die Steigung zu Ende, wir biegen rechts ab und fahren auf die Straße von Außen nach Düppenweiler zu. Wir folgen der Straße von Schmelz weg. Hinter dem Wasserreservoir biegt ein geteerter Feldweg rechts ein. Den nehmen wir und machen uns auf einen guten Rundumblick gefaßt: hinter uns der Hoxberg mit den zwei Antennentürmen und vor uns der Blick auf den saarländischen Hochwald. Bei guter Sicht: Turm Nr. 3, der auf dem Teufelskopf.





Anschließend stoßen wir auf den Geflügelhof Wittmer und biegen dort rechts ab. Vor uns jetzt in voller Schönheit: der Bergrücken der Oppener Kuppe, das Ziel unserer geheimen Trialsehnsüchte. An dem Wiesendreieck mit den Sitzgelegenheiten und der schönen Aussicht stoßen wir auf den Radwanderweg Nr. 12. Dort kommen wir auf dem Rückweg her! Wir nehmen zuerst den Weg, der rechts am Schild vorbeiführt. An der nächsten Abzweigung wieder rechts, mitten durch zwei große Felder. Bei schlechtem Wetter oder gewissen Aktivitäten des zuständigen Landwirts kann es hier ganz schön schmierig und eklig sein. Der Feldweg führt zum Geisweiler Hof hinunter. Wir fahren dort jedoch nicht hinein, sondern biegen am Weiher links ein. Es ist dies ein besonderer Weiher, wie uns viele Schilder belehren, es ist der Weiher der Jägervereinigung des Saarlandes. Wer mal Sonntagvormittag hier vorbeikommt, hört die Büchse krachen und darf die klugen Hunde bewundern, die im Wasser nach irgendwelchen Entenattrappen suchen. Am ersten Weiher vorbei gelangen wir auf dem Weg hinter der Barriere zu einem zweiten. Der ist voll und ganz den silbergrauen Fischreihern gewidmet, die hier in diesem Naturschutzgebiet tatsächlich auch nisten. Im Winter nisten sich des öfteren biertrinkende Eishockeyspieler ein. 





Am Ende des kleinen Damms beginnt nun tatsächlich Single Trail Nr. 1.


(Alternative: der Teerstraße, die vom Jägerweiher weg führt folgen bis zur Hauptverkehrsstraße!)


Der schmale Weg führt am Weiher vorbei durch einen Wald mit alten Bäumen und einen Teppich mit weißen Anemonen. Wenn wir linkerhand unten eine Holzbrücke entdecken, halten wir uns rechts und folgen dem schmalen, wurzeligen Pfad. Nach vielen Kehren und Kurven stößt er dann leider irgendwann auf einen hier beginnenden breiten Waldweg. Wir folgen diesem Weg, bis er sich gabelt. Der linke ist unserer. Nach etwa hundert Metern biegt er links ab, wir folgen aber dem weniger befahrenen noch zweispurigen Weg geradeaus.





Es beginnt Single Trail Nr.2.


Nach einer kurzen, aber heftigen Abfahrt treffen wir auf einen langen hölzernen Bohlenweg, der uns sicher durch das sumpfige Terrain führt und die Federgabel etwas kitzelt. Je nach Jahreszeit kann der folgende Pfad ziemlich zugewachsen sein. 


(Alternative: an der Abzweigung rechts zur Straße und der bis zur nächsten Waldwegabzweigung folgen!)





Wir treffen auf einen geteerten Waldweg, dem wir zur Hauptstraße nach rechts folgen. An dieser Rennstrecke ist Vorsicht geboten. Wir folgen der Straße nach rechts , nach wenigen Metern bietet ein Waldweg auf der gegenüberliegenden Seite die Rettung an. Nichts wie rein!


Bevor wir auf eine nächste Hauptstraße (nach Wahlen) treffen, wählen wir den breiten, oberen Waldweg, der nach links von der Straße wegführt. In ganz zarter Steigung und mit vielen Kehren bringt er uns der Oppener Kuppe immer näher. An der nächsten großen Kreuzung führt ein Weg im spitzen Winkel weiter die Kuppe hinauf. Nächste Abzweigung wieder spitzer Winkel, diesmal nach links. Der Weg steigt mäßig an, gegen Ende, fast auf der Höhe wird´s eher saumäßig, eine ganz interessante Steigung! 





Nach verdienter Verschnaufpause: Single Trail Nr. 3.


Der Waldweg führt nach rechts weiter über die Oppener Kuppe hinweg. Wir suchen einen schmalen Pfad auf der anderen, linken Seite zwischen zwei dicken Bäumen. Nach einigen Bremsmetern treffen wir auf eine verfallene Hütte. Kurzer Halt, um die steil abfallende Strecke zu begutachten. Down the hill. Heil unten angekommen?


Das atemberaubende Stück endet auf einem normalen Waldweg. Wir schauen auf den Kilometerzähler. Es geht weiter nach links. Nach vierhundert Metern führt ein schmaler Pfad rechts in den Wald hinunter. Bißchen langsam machen, sonst saust man vorbei. 


(Alternative, auch für Single Trail Nr. 4 und 5: oben auf der Kuppe den selben Weg zurück nehmen und immer bergab laufen lassen bis zum Parkplatz "Odilienkapelle")





Wer die Abfahrt nach den vierhundert Metern findet, trifft auf Single Trail Nr. 4.


In zwei scharfen Kehren geht es den Berg hinunter, bis ein Weg steil nach links abzweigt. Der Weg geradeaus ist durch einen umgefallenen Baum versperrt. Der steile, sandige Weg führt über ganz nette Holperstufen hinunter nach Oppen. Dort werden wir von begeistertem Hundegebell und Beifall klatschenden Hobbygärtnern empfangen. Zuviel des Guten ! Wir biegen schnell nach ein paar Metern Straße links wieder in den Wald ein.





Es folgt Single Trail Nr. 5.


Eigentlich auch so ein Pferdetrampelpfad, aber uns ist es recht. Er wird zusehends schmäler, und wenn er abzufallen beginnt, müssen wir aufpassen. Da, wo der Weg schön rot und oft ausgewaschen ist, müssen wir nämlich links in einen noch schmäleren Pfad einbiegen. Ein richtiges Appetithäppchen! Der Reitweg endet auf einem breiten Waldweg (blaues Reiterschild). 





Nach wenigen Metern bergauf müssen wir ihn wieder nach rechts den Berg hinunter verlassen. Wenn wir die Wurzeln ohne Durchschlag überleben, gelangen wir zur Odilienkapelle. Ein in zweifacher Hinsicht bemerkenswerter Ort. Das Wasser der hier entspringenden Quelle soll heilende Kräfte haben, besonders für die Augen. Wir füllen eben mal unsere Flaschen auf. Zum zweiten lohnt sich ein kleiner Rundgang ums Kapellchen. Dort haben Menschen ein "Kreuzchen gestochen", um Hilfe gebeten für ausbleibenden Kindersegen oder eine wichtige Prüfung.


Nach dieser besonderen Rast fahren wir in Richtung Straße, aus dem Wald heraus. Wir gelangen auf einen Parkplatz. Auf der gegenüberliegenden Seite schützt eine Leitplanke den Wald vor Autos. Dort müssen wir hinüber. 





Hinter der Leitplanke beginnt Single Trail Nr. 6: ein wurzeliger, oft auch von Brombeerranken eingeengter Pfad, der an einem Bächlein und einigen kleinen Weihern vorbeiführt.


(Alternative: vom Parkplatz aus die Hauptstraße nach Oppen nehmen, im Ort die erste Straße links abbiegen, ganz durchfahren!)





Wir kommen bei einer Grillhütte heraus. Die Häuser rechts gehören zu Oppen. Wir folgen dem steilen Weg nach links den Berg hinauf, hinter der Schranke geht es auf dem rechten Weg weiter. Durch Tannenwald gelangen wir zu einem Tümpel mit Bank und Schild "Radwanderweg Nr.12". Dort müssen wir den steilen Weg hinauf. Nach der Linkskehre wird er noch steiler. Es folgt der Rahmengeometrietest: Geht die Kiste vorne hoch? Oben hat´s wieder Luft und Licht, wir nähern uns wieder dem Schmelzer Terrain. An den Bänken mit der schönen Aussicht folgen wir bekanntem Weg: am Geflügelhof links rein, dann an der Straße links hinunter Richtung Schmelz. Abfahrt in den Feldweg nicht verpassen! An der Schranke im Wald fahren wir diesmal geradeaus. Von links sind wir hochgekommen! Die nächste Abfahrt nach links ist unsere. Es geht holprig nach unten. Achtung Tunnelduchfahrt! Wir landen in der Finsternis! Wer jetzt eine dunkle Sonnenbrille aufhat, ist verloren, denn das Stück Weg führt durch einen wirklich dunklen Tannenwald. Das Ende des Hohlweges ist als lichte Stelle gut zu erkennen. 


Wieder im Hellen biegen wir auf den breiten Waldweg rechts ein, bei den zwei Bänken dann links ab. Auf gekiesten Waldwegen geht es in Richtung Schmelz. An der übernächste Kreuzung (Waldlehrpfadsschildchen "Pfaffenhütchen"): rechts rum! Dann wird es wieder steil. Wer sich (im Sommer) zu sehr vom Schwimmbadlärm des Heidebades ablenken läßt, landet garantiert im Graben. Am Ende der Abfahrt wartet nämlich eine Biker fressende Linkskurve! Unbedingt Tempo beachten! Es wäre doch schade um das Rad - nach einer so schönen Runde und so kurz vor dem Start- und Endpunkt der Tour.


